
Ladeinfrastruktur in der Bahnstadt
Lademöglichkeiten in Mehrfamilienhäusern / WEG‘s

16.05.2023 | Sven Stolz



Störungskommunikation 
Termin mit D. Pfisterer/ J. und Feuerwehr 
zu Erreichbarkeitsverzeichnis  neuer 
Termin
Termin mit daniel Pfisterer zu 
Lastmanagement-Thema im April
Termin mit VLS am 17.3.
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Belieferung mit Strom
aus 100 %

erneuerbarer Energien

24/ 7 Störungshotline
durch Remote-Zugang

Nutzer
von E-Fahrzeugen

Eingeschränkter 
Nutzerkreis

verhindert Fremdnutzung

Verträge
Ladestrom-Vertrag pro Nutzer

Live -
Statusanzeige 

in der App

Beschaffung und 
Installation
der Hardware

Übersicht aller 
Ladevorgänge

in der App

Automatisierte Abrechnung
mit dem Nutzer 

Autorisierung
durch App oder RFID-Chip

E-Mobilität Stadtwerke Heidelberg: Unser Leistungen im Überblick



1. Einführung in die Elektromobilität
2. Netzbetreiber - Das Stromnetz in der Bahnstadt
3. Haustechnik

› Hausanschluss & Lastgangmessung
› Zähleranlage und Anschlussmöglichkeiten der Wallboxen
› Last- und Lademanagement

4. Ladeinfrastruktur
› Wahl der richtigen Hardware
› Abrechnungs- und Wartungsmöglichkeiten

5. Erfahrungen, Hürden und Übergangsmöglichkeiten
6. Exkurs: Photovoltaikanlagen in der Bahnstadt: Gründach mit Photovoltaik & Mieterstrom
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Agenda

Politik Netzbetreiber Lade-
infrastruktur

Haustechnik



› Warum eigentlich Elektromobilität?
› Umweltfreundliche & zukunftweisende Technologie: 

› Einsparung von bis zu 90/95 % an CO2 im Vergleich zu Verbrennerfahrzeuge
› Verkaufsverbot von Verbrenner ab 2030
› Prognose: Wasserstofffahrzeuge werden sich in Privathaushalten nicht durchsetzen.

› Kauf & Betrieb eines Elektrofahrzeuges kann günstiger als ein Verbrennerfahrzeug sein.

› Warum eine eigene Ladeeinrichtung?
› Eine eigene Ladeeinrichtung direkt am Stellplatz ist ein Luxusgut
› Die Ladeeinrichtung bietet Ihnen Sicherheit & Bequemlichkeit 
› Zudem ermöglicht eine Ladeeinrichtung eine Wertsteigerung der Immobilie und  steigert somit den Wiederverkaufswert oder die 

monatliche Miete.

› Öffentliches Laden in Heidelberg: (Stand 04/2023)
› ~ 220 öffentliche Ladepunkte in Heidelberg
› Geringe Auslastung der Ladestationen
› Klimakunden laden zu vergünstigten Konditionen
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Hintergrundinformationen
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1. Einführung in die Elektromobilität
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Privater Bereich
Privatbesitz,
nicht öffentlich zugänglich

Beispiel:
Garage, Einfahrt

Halb-öffentlicher Bereich
Privatbesitz,
jedoch öffentlich zugänglich

Beispiel:
Supermarkt, Werksgelände

Öffentlicher Bereich
Öffentlicher Verkehrsraum,
jederzeit zugänglich

Beispiel:
Straße, öffentlicher Parkplatz

Überblick: Nutzungsbereiche Ladeinfrastruktur
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Überblick: Ladestationstypen

Wallbox Ladesäule Schnellladesäule
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Typ-1-Stecker Typ-2-Stecker Combo-Stecker

Überblick: Steckertypen

CHAdeMO-Stecker Schuko-Steckdose



Überblick: Ladungsarten
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Normal-Ladung

Wechselstrom 
(AC)

Schnell-Ladung

Wechselstrom 
(AC)

Gleichstrom
(DC)

3,7 - 22 kW 22 < 50 kW ab 50 kW



Überblick: Ladezeiten und Ladeleistung
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Ladezeiten-Zeitfenster 0 - 6 Uhr 6 - 12 Uhr 12 - 18 Uhr 1 - 24 Uhr

Anwohner

Arbeitnehmer

Kurzzeit-Besucher

Touristen & Hotelgäste

3,7 kW 7,4 kW 11 kW 22 kW

Ladeleistungen:

Ladezeiten–Zeitfenster pro Nutzergruppe & durchschnittlich benötigte Ladeleistung pro Ladepunkt



Rechtsgrundlage
› Laut §49 EnWG (2) gilt die „…Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik…“

› Laut Produktnorm wird für Schuko-Steckdosen eine Dauerbelastung mit 16 A nur für 1 Stunden gefordert.

› Kabel und Leitungen müssen nach DIN VDE 0298-4 ausgelegt werden. Hierbei ist die Betriebsform ein entscheidender Faktor. 
Bestehende Steckdosen sind meist nicht für Dauerlasten ausgelegt. 

› Somit können die Leitungen und Kabel nicht fachgerecht dimensioniert sein und widersprechen §49 EnWG.

Elektrotechnische Gefahren
› Wenn Grenztemperaturen nicht eingehalten werden, kann die Lebensdauer der Kabel drastisch abnehmen.

› Bei Defekten am Fahrzeug kann das Fahrzeug unter Spannung stehen. Daher muss die Steckdose fachgerecht abgesichert sein. 
Ebenfalls muss die Zähleranlage geerdet sein. Bei der Installation einer Wallbox sind diese Maßnahmen grundsätzlich verpflichtend.

› Überschreitung der Grenztemperaturen sind bei 12 A / 3,7 kW schon ab einer Stunde möglich. Bei 10 A / 2,3 kW ab 6 Stunden! Das 
Nachladen von 100 km dauert mit 3,7 kW mindestens 5,5 Stunden, bei 2,3 kW mindestens 9 Stunden und überschreiten somit die 
Grenzwerte. Zudem kann das Nachladen von weniger als 100 km pro Ladezyklus nicht garantiert werden.

› Schuko Steckdosen können nicht intelligent gesteuert werden. Daher kann auch ab einer Anzahl an Schuko-Steckdosen nachgelagerte 
Sicherungen überlastet werden. 
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Gründe gegen das Laden von Elektrofahrzeugen an Schuko 
Steckdosen 



Wirtschaftlichkeit
› Durch die zu kleine Dimensionierung der Leitungsquerschnitte entsteht nicht nur Reibung, die in Wärme 

umgewandelt wird. Der Energieverlust bedeutet auch, dass deutlich weniger Strom im Fahrzeug ankommt, als das 
bezahlt wird. Bei einer Wallbox sind die Ladeverlust geringer. 

› Die Installation einer Schuko-Steckdose wird nicht gefördert. Die Wallbox hingegen (in Heidelberg) wird gefördert. 

Ladezeiten
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Gründe gegen das Laden von Elektrofahrzeugen an Schuko 
Steckdosen 
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2. Das Stromnetz der Bahnstadt
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Der Weg von der Mittelspannung zum Hausanschluss

Trafostation Hausanschluss



› Auslastung der Trafostationen
› Die Ladeleistung pro Baufeld muss angemeldet und genehmigt werden. Sie „reservieren“ sich hiermit die Leistung 

am Trafo und im Stromnetz.
› Strom wird grundsätzlich nicht fürs Heizen benötigt, da die Bahnstadt mit Fernwärme versorgt wird.
› PV-Anlagen entlasten die Trafostationen

› Besonderheit in der Bahnstadt:
› Das Stadtplanungsamt gab die Vorgabe, dass keine Schächte oder Verteilerschränke sichtbar sein dürfen
› Maßnahme: Alle Hausanschlüsse werden direkt aus der Trafostation versorgt!
› Folgen: Bei einer Erhöhung der Hausanschlussleitung kann es vorkommen, dass nicht nur die Sicherung sondern 

auch das Kabel getauscht werden muss oder ein weiteres Kabel aus der Trafostation ins Haus verlegt werden 
muss! Teileweise sind Leerrohre bereits verlegt worden, jedoch nicht überall.(z.B. nur bis zu 
Brückenüberquerungen)

› Eine Hausanschlusserhöhung kann somit enorme Kosten mit sich bringen!

› Empfehlung: 
Mit bestehenden Hausanschlüssen zunächst arbeiten und intelligente Energiemanagementsysteme verbauen!
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Das etwas gesonderte Stromnetz

SS1



Folie 15

SS1 3-6.000 A maximal für mehrere Baufelder
Wie viele Baufelder sind an ein Trafo angeschlossen? Unter 10 Baufelder pro Trafo, Abzüglich Puffer
Maximal Kabeltausch von Trafo ins Haus rein, wenn HAE notwendig ist.
Ob auch für EMOb ausgelegt ist, ist unklar
Leistung sollte aber eig reichen, zumindest vorerst
Stolz, Sven; 21.04.2023



16.05.2023Ladeinfrastruktur in der Bahnstadt | Sven Stolz | 16

3. Haustechnik



1. Lademanagement zwischen den Wallboxen
› Dynamisches Verteilen der zur Verfügung stehenden Leistung zwischen den Wallboxen
› Beispiel: wenn 4 Autos laden und ein Auto ist voll, erhalten die restlichen 3 Autos mehr Leistung zum Laden
› Alternativ kann die maximale Leistung der Wallbox gedrosselt werden. (statisches Lademanagement)
› Notwendigkeit: grundsätzlich notwendig in Mehrfamilienhäusern und ist bereits in den meisten Wallboxen 

integriert.
2. Lastmanagement am Hausanschluss

› Dynamisches Steuern der maximal zur Verfügung stehenden Leistung am Hausanschluss 
› Beispiel: Backofen aus -> mehr Leistung zum Laden vorhanden
› Notwendigkeit: kann erst nach der Ermittlung der Leistungsreserve festgestellt werden. Die Leistungsreserven 

werden an Hand einer Messung (Lastgangmessung) ermittelt. Tendenz: Meistens notwendig.
3. Hausanschlusserhöhung

› Der Hausanschluss wird um die notwendige Leistung erhöht. Der Antrag wird beim Netzbetreiber gestellt.
› Jedes kW kostet ca. 82 €. Hinzukommen die Maßnahmen zur Realisierung.

4. Ausbau des Stromnetzes im ganzen Wohngebiet
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Grundsätzliche Maßnahmen zur Optimierung der 
Leistungsreserven - folgenden Punkte sind nach der umzusetzenden Reihenfolge sortiert



› Die Messung wird 7 Tage über einen repräsentativen Zeitraum durchgeführt

› Die relevante Einheit ist die Stromstärke.

› Es wird die durchschnittliche Stromstärke für 10 Minuten ermittelt.
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Lastgangmessung am Hausanschluss oder Muster-Abgang 



› Analyse des Nutzerverhaltens für die Ermittlung der durchschnittlichen Lademenge pro Tag

› Ermittlung der maximalen Anzahl an Einzellösungen mit und ohne Drosselung der Wallboxen

› Ladezeiten mit und ohne dynamisches Lastmanagement für einen vollständigen Ausbau

› Handlungsempfehlung: Statische / Dynamisches Lastmanagement – Hausanschlusserhöhung
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Gleichzeitigkeitssimulation für verschiedene Ladeszenarien



› Anschluss an die Wohnungszähler
› Der Zählerschrank muss den aktuellen Vorgaben des Netzbetreibers 

entsprechen und sollte in der unmittelbaren Nähe der Stellplätze sein.
› Gibt es mehrere Zählerschränke, benötigt man ein Last- und Lademanagement 

pro Zähleranlage. Hierdurch wird die Lastverteilung für das ganze Baufeld 
unflexibler und Leistungsreserve kann ggf. nicht mehr für alle Stellplätze 
ausreichen.

› Die Zählerschränke Pro Zähler kann maximal eine Wallbox oder drei 
Stromkreise angeschlossen werden. Ggf. muss ein Stromkreis auf den 
Allgemeinstromzähler geklemmt werden. (z.B. Kellerlicht)

› Anschluss an eine zentrale Messung
› Es wird ein zusätzlicher Wandlerschrank mit integrierter Wandlermessung

benötigt. 
› Der Strom muss zentral für die gesamte Ladeinfrastruktur beschafft werden.
› Für die Abrechnung der Ladevorgänge wird ein Betreiber mit einer 

Abrechnungssoftware benötigt.
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Zähleranlage und Anschlussmöglichkeiten einer Wallbox

Veraltete Zähleranlage - Zählertafeln

moderne Zähleranlage - Zählerschrank



Messwandler inkl. 
Spannungsabgriff  

Dyn. Lastmanagement 
als Hutschienenzähler 
z.B. Siemens PAC 2200

Switch

HAK

Abgang 1

Abgang 2

Abgang 3

EVU-
Zähler

EVU-
Zähler

Anschluss an die Wohnungszähler - Aufbauzeichnung

Ladeinfrastruktur (LIS) 3

Ladeinfrastruktur (LIS) 2

Ladeinfrastruktur (LIS) 1
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Anschluss an die Wohnungszähler - Weiterführende Informationen
› Technischer Aufbau:

› An jedem Abgang entsteht eine eigenen, unabhängige Ladeinfrastruktur.
› Statisches Lastmanagement:

› Ist die statische Leistung ausreichend, wird das dynamische Lastmanagement nicht verbaut.
› Die statische Reserve wird dann dynamisch auf die Ladepunkte verteilt. ILIS = Istat. Reserve

› Dynamisches Lastmanagement:
› Benötigt man die dynamische Reserve, wird das dynamische Lastmanagement verbaut. 
› Der Messpunkt befindet sich nach dem Abgang in der Unterverteilung.
› Je nach Gegebenheiten kann der Spannungsabgriff des dynamischen Lastmanagements auch am Allgemeinstromzähler erfolgen.
› Maximaler Strom pro Ladeinfrastruktur: 

I LISmax = 1/n x HAK n= Anzahl der Abgänge in der Unterverteilung

› Betriebsführung:
› Die Abrechnung erfolgt über den Wohnungszähler. 
› Optional kann ein (MID-) Zwischenzähler eingebaut werden. Teilweise ist dieser auch schon in der Wallbox integriert.
› Die Wartung wird empfohlen. Ja der Kunde der Betreiber seiner eigenen Wallbox ist, ist die Wartung nicht verpflichtend.

› Anwendungsfall:
› Bei ausreichend Leistung am HAK trotz einer gleichmäßigen Aufteilung auf die Abgänge
› Zähleranlage nicht / kaum veraltet. 
› Alle Zähleranlagen befinden sich in unmittelbarer Nähe der Stellplätze
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Anschluss an die Wohnungszähler - Vertragsansicht
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Dienstleistung FinanzierungLegende

Bezahlt Hardware & Montage

Montage der LIS

Nutzung der LIS

Verrechnung der Kosten für Montage

Kunde

SWH-E

Elektrofachfirma

Wohnungszähler

P
Belieferung von Strom

Zahlt Stromkosten



Messwandler inkl. 
Spannungsabgriff  

Dyn. Lastmanagement 
als Hutschienenzähler 
z.B. Siemens PAC 2200

Switch

HAK

Abgang 1

Abgang 2

Abgang E-Mob EVU-
Zähler

Anschluss an eine zentrale Messung - Aufbauzeichnung

Ladeinfrastruktur (LIS)

Optional: 
LTE-Modem
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Anschluss an eine zentrale Messung - Weiterführende Informationen
› Technischer Aufbau:

› Es entsteht in der bestehenden Unterverteilung ein eigenen Abgang für die E-Mobilität
› Statisches Lastmanagement:

› Ist die statische Leistung ausreichend, wird das dynamische Lastmanagement nicht verbaut.
› Der neue Abgang für die E-Mobilität wird mit der nächst größeren Sicherung zur statischen Reserve abgesichert.
› Die statische Reserve wird dann dynamisch auf die Ladepunkte verteilt. ILIS = Istat. Reserve 

› Dynamisches Lastmanagement:
› Benötigt man die dynamische Reserve, wird das dynamische Lastmanagement verbaut.
› Der Messpunkt befindet sich vor dem Abgang in der Unterverteilung.
› Der neue Abgang für die E-Mobilität wird mit der Höhe des Hausanschlusses abgesichert.
› Maximaler Strom: 

I LISmax = HAK bzw. I Schiene in Unterverteilung

› Betriebsführung:
› Der Betreiber meldet sich auf den EVU-Zähler an und beliefert sich selbst mit Strom. 
› Die geladene Strommenge rechnet der Betreiber dann über ein Backend-System direkt mit dem Nutzer ab.
› Die Wartung ist verpflichtend. Es erfolgt eine halbjährliche Reinigung & Sichtprüfung sowie eine jährliche DGUV3 Prüfung.

› Anwendungsfall:
› Die Leistung am HAK reicht bei einer gleichmäßigen Aufteilung auf die Abgänge nicht aus.
› Die Zähleranlage ist veraltet. 
› Alle Zähleranlagen befinden sich nicht in unmittelbarer Nähe der Stellplätze
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Anschluss an eine zentrale Messung - Vertragsansicht
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Dienstleistung FinanzierungLegende

Bezahlt Hardware & Montage

Betriebsführung & Wartung Montage der LIS

Nutzung der LIS

Verrechnung der Kosten für Montage

Kunde

SWH-E Elektrofachfirma

Hausverwaltung

P

Stromlieferung

beliefert

Bezahlt Betriebsführung
(Betriebsführungskosten
+ Stromkosten)

Neuer 
Gemeinschaftszähler
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4. Ladeinfrastruktur



Merkmale einer passenden Lademöglichkeit:
› Lademanagement bis zur maximalen Anzahl an Stellplätze
› Kompatibilität mit einem Lastmanagement und anderen Herstellern (Ladecontroller)
› Authentifizierung via Chip, App, Schlüssel
› Zwischenzähler von außen ablesbar
› Anzahl der Ladepunkte pro Ladeeinrichtung
› Eichrechtskonformität bei Abrechnung der einzelnen Ladevorgänge
› Plug & Charge / ISO 15118
› Standfüße, Deckenmontage & Duplex-Garagen
› Langfristige Marktzugehörigkeit des Herstellers

Alle Anforderungen und zu realisierenden Maßnahmen werden im Ladekonzept analysiert. Basierend auf 
diesen Erkenntnissen wird eine Wallboxsystem ausgewählt und im Ladekonzept vorgegeben. 
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Auswahl der richtigen Hardware für eine kompatible Gesamtlösung



Mennekes
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Auswahl der richtigen Hardware – Beispiele von Hersteller

ABL

Amperfied
(ehemalig: Heidelberger 

Druckmaschinen) 
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Abrechnung & Wartung: Anschluss an Wohnungszähler
Leistungen jedes einzelnen Eigentümers

Technische Betriebsführung
› Empfehlung nach Herstellerangaben

› Jährliche DGUV V3 Prüfung

› Halbjährliche Reinigung und 

Prüfung auf Beschädigung

Kaufmännische Betriebsführung

› Abrechnung erfolgt über den 
Wohnungszähler

› Über einen optionalen Zwischenzähler 
kann die Menge des Ladestroms 
abgelesen werden.

› Individuelle Stromlieferantenwahl

› Ladestromtarife sind nicht möglich
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Abrechnung & Wartung: Anschluss an eine zentralen Messung
Dienstleistungen eines externen Betreibers

Technische Betriebsführung
› Gesetzlich verpflichtend

› Jährliche DGUV V3 Prüfung

› Halbjährliche Reinigung und 

Prüfung auf Beschädigung

Kaufmännische Betriebsführung

› Eichrechtskonforme Backendanbindung 
via M2M Anbindung

› Abrechnung der Ladevorgänge

› Fernüberwachung der Ladepunkte

› Zugangsmanagement

› 24/7 Remote Service

› Lieferung von zertifiziertem Ökostrom



Externer Betreiber

• Oft Rundum-Sorglos Paket der 
Betreiber

• Automatisierte Abrechnung
• Koordinierte und sichere Wartung
• Zentrale Strombeschaffung durch den 

Betreiber
• kein finanzielles Risiko für die 

Stromkosten
• Verantwortlicher für den technischen 

Zustand der Anlage ist der externe 
Betreiber

• I.d.R. ist eine 24/7 Störungshotline 
möglich

• Weitere Zahlungsanbieter (Roaming) 
können i.d.R. ebenfalls verwendet 
werde.

Hausverwaltung & 
Nebenkostenabrechnung

• Monitoring der Ladevorgänge für die 
Hausverwaltung

• Hausverwaltung muss 
Strombeschaffung übernehmen

• Verrechnen der einzelnen 
Ladevorgänge ist nicht automatisiert 
(z.B. nur per Excel) möglich

• Mehraufwand für die umfangreichere 
Nebenkostenabrechnung muss 
ebenfalls vergütet werden

• Wartung kann separat beauftragt 
werden

• Kein Roaming möglich
• Die meisten Hausverwaltungen bieten 

diesen Service nicht an.

WEG als Betreiber

• Monitoring der Ladevorgänge für die 
Beiräte / WEG-Verantwortlichen

• Wenn Beiräte die Abrechnung der 
Ladevorgänge kostenlos anbieten, ist 
dies hier die kostengünstigste 
Möglichkeit. -> Erfahrungsgemäß wird 
sich hierfür niemand bereiterklären

• Finanzielles Risiko der Investition für 
die Stromkosten / 
Abschlagszahlungen liegt hier bei den 
Beiräten, innerhalb der WEG

• Technischer Verantwortlicher ist 
unklar

• Kein Roaming möglich
• Wartung ist gesetzlich nicht notwendig
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Betreibermodelle bei Anschluss an eine zentrale Messung



Vertragsmodell externer Betreiber
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Dienstleistung FinanzierungLegende

Abrechnung & Wartung
Strombelieferung 
Roaming

Nutzung der LIS

Verrechnung der Roaming Stromkosten

Nutzer

Betreiber Roamingpartner
(Ladekarte)

P

Zentrale 
Stromlieferung

beliefert

Betriebsführungskosten

Neuer 
Gemeinschaftszähler

Stromkosten Roaming

Stromkosten Betreiber
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5. Erfahrungen, Hürden und Übergangsmöglichkeiten



Anfrage & Beauftragung des 
XL Elektromobilitäts-Checks
• Erstellung eines Ladekonzepts
• Lastgangmessung & 

Leistungsanalyse
• Begleitung zur Installation

Erstellen eines 
Ladekonzepts inkl. 
Kostenschätzung

Beschluss des Ladekonzepts 
und des Budgets für die 

Umsetzung in der 
Eigentümerversammlung

Angebotsvergleich / 
Ausschreibung mit finalem 
Angebot zur Realisierung

Detailplanung, Umsetzung, 
Bauleitung & Abnahme der 

Anlage
Bei Bedarf: Abrechnung, 
Wartung und Entstörung
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Projektablauf



Investition der Gesamtlösung

• Aktuelle Nachfrage in größeren 
Mehrfamilienhäusern 5-10 % 
aller Bewohner wollen eine 
Ladeeinrichtung

• Finanzierbares Budget reicht 
nicht aus um die 
Grundinfrastruktur für eine 
Gesamtlösung zu realisieren

• 2/3 Mehrheit zu erreichen 
daher schwierig

Einzellösungen

• Dienen nur als 
Übergangslösung 

• Sind finanzierbar, jedoch 
müssen klare Regeln definiert 
werden

• Drosselung der maximalen 
Ladeleistung ist notwendig

• Klar definierte Anzahl an 
Ladeeinrichtungen pro Haus 
und Baufeld

• Höhere Kosten bei der 
Umsetzung der Gesamtlösung
• Ggf. Austausch der Hardware
• Wird ein Schienensystem für 

die Gesamtlösung verbaut, 
kann kaum Material von der 
Einzellösung verwendet 
werden

Weitere Erfahrungen

• Theoretische Kompatibilität 
entspricht nicht immer der 
Realität. Klare Empfehlung zur 
Festlegung eines Herstellers.

• Bauleitung und 
Bauüberwachung bei größeren 
Objekten ist klar zu empfehlen

• Einbindung der WEG-Beiräte 
schon zum Zeitpunkt der 
Konzepterstellung. 
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Erfahrungsaustausch & Hürden der Umsetzung innerhalb der WEG
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6. Exkurs Photovoltaikanlagen:
Gründach & Mieterstrom



› Überprüfung der Wirtschaftlichkeit

Leistung PV-Anlage / Anzahl Wohnungen > 1

› Es müssen mindestens 8 Eigentümer teilnehmen

› Aktuelles Stromprodukt:
› PV-Strom: 20 ct / kWh
› Netzstrom: Klimaprodukt der Stadtwerke Heidelberg

› Die Kosten für PV-Anlage inkl. Bau trägt die SWHD

› Kosten für die WEG fallen nur für den Zählerschrank an.

› Alle Wohnungszähler müssen durch einen externen 
Messstellenbetreiber getauscht werden.
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Mieterstrom – Allgemeine Informationen

Beispielobjekt
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Mieterstrom - Vertragsmodell 
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Mieterstrom - Anschlusskonzept
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› Die Nutzfläche für PV ist deutlich reduziert.

› In der Bahnstadt darf nur 25 % der Dachfläche für eine PV-Anlage verwendet werden.

› Substrat und Begrünung werden vollflächig unter den Solarmodulen aufgebracht.

› Ein breiterer Wartungsgang für Grünschnitt ist ebenfalls notwendig.

› Dachflächen müssen 1-2 mal im Jahr gemäht werden.

› Der Neigungswinkel der Module beträgt mindestens 15° und höchstens 30°.

› Aufstellung der Module um mind. 35 cm

› Durch die fehlende Leistung der PV-Anlage wird es schwieriger den Wirtschaftlichkeitsfaktor zu erreichen.
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Besonderheit „Heidelberger Dach(g)arten“ 

Quelle: https://www.phovo.de/heidelberg/zentrallager-von-prominent-in-heidelberg-traegt-solarmodule



Kontaktdaten
E-Mail: elektromobilitaet@swhd.de

Telefon: 06221-513 1313
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